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Strukturierung von Aufgaben 1

Der Organisationsbegriff

1. Der instrumentelle Organisationsbegriff

Definition

· Organisation wird als Struktur von Regelungen verstanden, die im Zuge des Organisierens von Entscheidern festgelegt werden.

· Aufgabe der Mitarbeiter ist die reine Ausführung dieser Regelungen.

· Beschränkt Organisieren auf den rationalen Entwurf organisatorischer Strukturen.

· Zu enge Perspektive, da Elemente wie Motivation oder Selbstorganisation ausblendet werden.

· Nichtbefolgung von Regelungen kann nur als Störung interpretiert werden.

· Organisation als isolierte Expertenentscheidung.

i. Der funktionale Organisationsbegriff (Gutenberg)

Organisation sind alle generellen und speziellen Regelungen, die zur Planrealisierung getroffen werden.

· Organisation ist eine Funktion der Unternehmensführung (dispositiven Faktors), die neben andere Funktionen wie Planung und Kontrolle tritt.

· Organisation ist ein der Planung nachgelagertes Vollzugsinstrument.

ii. Der konfigurative Organisationsbegriff (Kosiol)

Organisation ist die endgültige, dauerhafte Strukturierung von Arbeitsprozessen. 

· Sprich die Konfiguration als festes Gefüge.

· Im Gegensatz zu Gutenberg fällt nur die generelle Regelung unter Organisation.

2. Der institutionelle Organisationsbegriff

Heute gebräuchlicher Organisationsbegriff!

Organisation wird als ganzes System, sprich als Institution begriffen.

Zentralelemente des institutionellen Organisationsbegriffs:

· Spezifische Zweckorientierung

· Geregelte Arbeitsteilung

· Beständige Grenzen
Beispiel: Warteschlange mit 50 Leuten versus Unternehmen mit 50 Leuten

Vorteile:

Blickt nicht nur auf organisatorische Strukturierung, sondern auch frei für:

· Unternehmen als soziales Gebilde

· geplante und ungeplante Prozesse

· Entstehung und Veränderung von Strukturen

· Ziele und Zielkonflikte

Schaffung von Organisationsstrukturen

· wiederholt das Prinzip der Systembildung im Binnenverhältnis

· Entstehung von Subsystemen

Weitere Begriffe

	organisatorische Regelung
	Verhaltenserwartung an Organisationsmitglieder

(Luhmann)

	Prozess des Organisieren
	Schaffung von Regelungen

Aufbau von Erwartungen

	Organisationsstruktur
	durch Regeln geschaffene Ordnung eines sozialen Systems

	Formale Organisation
	Gesamtheit der autorisierten Regelungen

	Informelle Organisation
	Gesamtheit der spontan entstanden Regelungen

· früher: negativ als Störung aufgefasst

· heute: wichtig für Organisationserfolg, da sie Schwächen der formalen Organisation kompensieren können und Organisation flexibler macht

	Fremdorganisation
	autorisierte, formelle Organisation

· naiver Ansatz damit alles regeln zu wollen

	Selbstorganisation
	Ergebnis von autonomen Prozessen in der Organisation

· Entscheidend für Flexibilität und Erfolg der Organisation

· Verständnis dieser emergenten Prozesse wichtig für Unternehmensführung

· Extremposition: Management soll nur noch Umfeld für die Selbstorganisation schaffen und gar nicht mehr eingreifen.

	Aufbauorganisation
	Gefüge aus Stellen und Abteilungen "Struktur"

	Ablauforganisation
	Abstimmung und Ablauf der Arbeitsvorgänge in Aufbauorganisation "Prozess"


	Stelle
	Bündel von Aktivitäten

genauer: Bündel von Verhaltens- und Leistungserwartungen

· Prinzip der Personenunabhängigkeit (bei hierarchisch höheren Positionen oft vernachlässigt)

· Spezifikation in Stellenbeschreibung

	Instanz
	Stelle mit Weisungsbefugnis über andere Stellen (Vorgesetzter)

	Abteilung
	Mehrere Stellen unter Leitung einer Instanz

	Organigramm
	· Stelle/Instanz als Kasten

· Stab als Kreis

· Hierarchie durch Linien


